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Alles Gute!
Wiesloch. Eleonore Hartleif, 85 Jahre
- Karl Thyrolf, 75 Jahre - Lioba Eipl,
70 Jahre.

Umgehung soll endlich Entlastung bringen
Bad Schönborn plant eine Trasse zwischen Bad Mingolsheim und Kronau – Einstimmige Entscheidung: Drei Varianten werden vertieft

VonTimoTeufert

Bad Schönborn. Täglich quälen sich mehr
als16 000FahrzeugeüberdieB 3durchBad
Mingolsheim. Seitdem auf der Autobahn
A 5 zwischen Walldorfer Kreuz und der
Anschlussstelle Kronau gebaut wird und
das Penny-Lager in Kronau in Betrieb ge-
gangen ist, soll sich die Situation durch den
gestiegenen Schwerlastverkehr noch ein-
mal zugespitzt haben. Deshalb will die
Kurgemeinde nun einen neuen Anlauf neh-
men und eine Umgehungsstraße für Bad
Schönborn bauen. Südlich von Malsch soll
der Verkehr von der B 3 westlich an Bad
Mingolsheim vorbeigeführt werden und
dann auf die Kreisstraße 3575 zwischen
Kronau und Weiher geleitet werden. So
könnten beide Ortsteile Bad Mingolsheim
und Bad Langenbrücken entlastet werden.
Für die Trasse stehen drei Varianten zur
Auswahl, die man nach einem einstimmi-
genVotumdesAusschussesfürUmweltund
Technik weiter prüfen und mit der Nach-
bargemeinde Kronau und dem Landrats-
amtKarlsruhenähererörternwill.

„Das Ringen um die Umgehungsstraße
ist heute genauso wichtig wie vor 40 oder 50
Jahren“, sagte Bürgermeister Klaus Detlev
Huge in der Sitzung. Man habe im ersten
Entwurf nach dem Beschluss zur Wieder-
aufnahme der Planungen im Jahr 2019 auf
eine frühe Planung zurückgegriffen, die
aber in der Nachbargemeinde Kronau kei-
ne große Begeisterung ausgelöst habe. Dort
fürchtet man den Lärm der Trasse, die zwar
auf Bad Schönborner Gemarkung verläuft,
aber in der Nähe der Kronauer Bebauung.
DeshalbhatdasIngenieurbüroKoehlerund
Leutwein aus Karlsruhe zwei weitere Tras-
senuntersucht.

Die von Kronau nicht gewünschte
westliche Umfahrung von Schloss Kislau
hat eine Länge von 3,07 Kilometern und
würdeetwa500MetervordemOrtseingang
Bad Mingolsheim von der B 3 abzweigen,
die Bahnlinie queren, einen Anschluss an
der Bahnhofstraße – die Verbindung zwi-
schen Bad Mingolsheim und Kronau – er-
halten und dann durch die Felder führen,
die L 555 queren und dann zwischen Alt-
häusersee und Reimoldsee zur K 3575 füh-
ren. „Die Trassenführung am Reimoldsee
kann funktionieren, man kommt da zur
K 3575 durch“, erklärte Frank Rogner, Ge-
schäftsführer des Ingenieurbüros Koehler
und Leutwein. Die Kosten hat das Inge-
nieurbüro für diese Trasse mit 6,35 Millio-
nen Euro angesetzt – allerdings ohne Brü-
cken und andere Bauwerke. Diese schlagen
noch einmal erheblich zu Buche: So würde

eine schräge Querung der Bahngleise, wie
sie bei der östlichen Variante vorgesehen
ist, allein 17,5 Millionen Euro kosten. „Ich
würde diese Kosten aber nur ungern der
östlichen Trasse anlasten, weil man die
Bahn auf der westlichen Trasse auch senk-
recht queren könnte“, so Rogner. Deshalb
empfahl er, am Ende über die Abschnitte
wie imBaukastensystemzuentscheiden.

Die alternative Trasse, die östliche Um-
fahrung von Schloss Kislau, würde weiter
nördlichvonderB 3abzweigen–etwaeinen
Kilometer vor dem Bad Mingolsheimer
Ortseingang. „So nimmt sie mehr Verkehr
auf, als wenn sie ortsnäher wäre“, so Rog-
ner. Sie führt zunächst parallel zur Eisen-
bahnlinie, quert diese dann und würde
einen Anschluss an die Industriestraße be-
kommen. Danach würde sie östlich von

Schloss Kislau vorbeiführen und bis zur
L 555 parallel zur Bahnstrecke verlaufen
und dann den gleichen Verlauf zur K 3575
nehmen wie die westliche Trasse. Die Kos-
ten für die 3,51 Kilometer lange Straße hat
dasBüromit8,41MillionenEuroangesetzt.
„Das Bündeln von Verkehrs-Trassen wie
bei dieser Variante ist sinnvoll“, sagte Rog-
ner. Im Gegensatz dazu zerschneide die
westliche Umfahrung stärker die Land-
schaft.

Als Alternative gibt es noch eine Kom-
bination aus beiden Strecken: Zunächst
würde die Straße auf der westlichen Va-
rianteverlaufen,nachderKreuzungmitder
Bahnhofstraße aber auf die östliche Va-
riante überführt werden. Die Länge dieser
Strecke ist 3,17 Kilometer, die Kosten wer-
denauf6,75MillionenEurogeschätzt.

Damit seien alle Varianten „günstiger
und schlanker als die Planung des Land-
ratsamts vor 20 Jahren“, sagte Huge. Es ge-
he noch nicht um die Detailplanung, son-
dern darum, endlich eine Perspektive für
Bad Schönborn aufzumachen. Denn mit
dem Bau der westlichen Umfahrung rech-
net Rogner mit etwa 16 000 Fahrzeugen pro
Tag auf der Strecke, bei der östlichen sind
es rund 15 000 Fahrzeuge. Für die Orts-
mitte von Bad Mingolsheim würde das eine
Entlastung von zirka 8000 Fahrzeugen bei
der westlichen Strecke und etwa 7500
Fahrzeugen bei der östlichen bedeuten.
UnabhängigvonderVariantewürdennicht
nur der Bad Mingolsheimer und der Bad
Langenbrückener Ortskern entlastet, auch
in Kronau würde es laut Rogner weniger
Verkehr geben: Verkehr von Süden würde
nicht mehr durch den Ortskern fahren,
sondern über die geplante Umfahrung.
Auch Verkehr von der Autobahn, der Rich-
tung Norden möchte, wäre auf der Umge-
hungschnellerunterwegs.

„Egal, welche Trasse kommt: Jede Va-
riante ist besser als der jetzige Zustand“,
sagte CDU-Fraktionsvorsitzender Daniel
Molk. Die westliche Variante sei zwar die
„Eier legende Wollmilchsau“, doch man
müsse mit Landratsamt und Kronau eine
Lösung finden. Eine besondere Herausfor-
derung sieht Bernhard Steltz (CDU) in der
Finanzierung: „Vor einem Jahr ist die Um-
gehung aus der mittelfristigen Finanzpla-
nung des Kreises herausgeflogen. Es wird
schwer, sie wieder hinein zu bringen.“ Er
freue sich aber, dass der Rat sich einig sei,
dassmandieStraßebrauche.

„Die westliche Trasse bringt die größte
Entlastung, deshalb ist sie zu priorisieren“,
sagte Hans Schindler (SPD). Der sachkun-
dige Bürger Lothar Huber forderte ein
Tempolimit von 70 Kilometern pro Stunde
auf der Umgehungsstraße: „Es ist eine Um-
gehungsstraße für Bad Schönborn. Da soll
man auch sicher rauf und runter fahren
können“, so Huber. Es gab aber auch Kri-
tik: „Durch die Straße verlieren wir wert-
volles Ackerland. Außerdem sehe ich die
Anbindung der Bruchhöfe an die Umge-
hungsstraße als Problem“, erklärte Claus
Sieber (Grüne). Diese Anbindung mache
schon heute auf der B 3 Probleme, weshalb
im Bereich der Einmündung Tempo 50 an-
geordnetwordensei.

Rogners Appell an die Gemeinderäte:
„Beide Trassen sollten weiterverfolgt
werden, weil beide möglich und verkehr-
lich sinnvoll sind. Die westliche ist die
günstigere, dafür zerschneidet die östli-
che die Landschaft weniger.“

Bad Schönborn

Bad Langenbrücken

Bad Mingolsheim
Kronau

Malsch

K 3575

L 555

B 3

Rhe
in-Neckar-Kreis

SchlossKislau

Umfahrung BadMingolsheim
Trasse westlich Schloss Kislau
Trasse östlich Schloss Kislau
Kombinationstrasse

Map Data: OpenStreetMap ODbL, Grafik: RNZ-Repro

Malsch

A 5

SchlossKislau

Für eine Bad Schönborner Umgehungsstraße gibt es derzeit drei Trassen-Varianten: Im Nor-
den werden sie von der B 3 abgeleitet. Die rote Strecke führt westlich an Schloss Kislau,
aber nah an Kronau vorbei. Die grüne zerschneidet weniger die Landschaft und verläuft öst-
lich von Kislau neben der Bahnstrecke. Am Reimoldsee münden beide in die Kreisstraße zwi-
schen Kronau und Weiher. Die blaue Variante kombiniert beide. Grafik: RNZ-Repro

Walldorf gedenkt Kurt Klein mit einem Straßennamen
Im dritten Bauabschnitt in Walldorf-Süd soll der gebürtige Walldorfer verewigt werden – Vorbehalte gegen Umbenennung der Emil-Nolde-Straße

Walldorf. (tt) Im künftigen dritten Bauab-
schnitt im Baugebiet Walldorf-Süd wird
eine Straße nach Kurt Klein benannt. Das
hat der Ausschuss für Technik, Umwelt,
Planung und Verkehr einstimmig auf An-
trag der Grünen beschlossen. Klein, der in
diesemJahrseinen100.Geburtstaggefeiert
hätte, wurde in Walldorf geboren und
flüchtete aufgrund seiner deutsch-jüdi-
schenHerkunftals17-Jähriger indieUSA.

„Die Benennung einer Straße nach Kurt
Klein erfolgt im Gedenken an eine schreck-
liche Zeit, die sich nie mehr wiederholen
darf und an einen ehemaligen Walldorfer
Bürger, der gemeinsam mit seiner Frau viel
für die Aufklärung über den Holocaust, die
Menschenrechte und die Erziehung zur To-
leranz getan hat“, begründen die Grünen
den Antrag. „Uns ist es ein wichtiges An-
liegen, ein Bewusstsein für die Geschichte
der Stadt Walldorf zu schaffen“, fügte Ma-
ximilianHimberger (Grüne)hinzu.

Deshalb könne sich seine Partei vor-
stellen, eine Straße im Neubaugebiet nach
Kurt Klein zu benennen, oder die Emil-

Nolde-Straße um-
zubenennen. „Der
Name Emil Nolde
ist vorbelastet und
so könnten wir ein
Zeichen setzen“, ist
Himberger über-
zeugt.

Während die
Stadtverwaltung
dem Ansinnen, eine
Straße nach Kurt
Klein zu benennen,
offen gegenüber
steht, sieht man
eine Umbenennung
eher kritisch:
„Auch wenn in ak-
tuellen Debatten
auf das national-
sozialistische Engagement des sehr be-
kannten Malers Emil Nolde, der trotzdem
mit einem Malverbot in dieser Zeit belegt
war, hingewiesen wird, wäre eine solche
Fragestellung sicherlich umfassender zu

beleuchten“,
heißt es in der
Vorlage. Hier
müsse man in
einer Gesamtab-
wägung disku-
tieren, ob eine
Umbenennung
der Straße mit
ihren Hausnum-
mern 3 bis 49
wirklich ange-
zeigtsei.

Ähnlich sahen
das auch die an-
deren Fraktio-
nen: „Wir teilen
die Argumenta-
tion, was die Be-
nennung einer

Straße im dritten Bauabschnitt betrifft“,
erklärte Mathias Pütz (CDU). Ein weiteres
Gedenken an Kurt Klein halte die CDU für
äußerst wichtig. Die Einschätzung der
Grünen über Emil Nolde teile man aber

nicht. Hier müsse man sich intensiv mit den
geschichtlichen Zusammenhängen aus-
einandersetzen, betonte auch Andrea
Schröder-Ritzrau (SPD) „Für eine solche
Umbenennung wäre eine dezidierte und
fundierteVorlagenötig“, soPütz.

Wie Klein konnten auch seine beiden
Geschwister in die USA fliehen, seine El-
tern schafften es nicht und wurden von
Walldorf ins Internierungslager Gurs de-
portiert. Klein kehrte 1944 als amerikani-
scher Soldat nach Europa zurück. Er war
einer der sogenannten „Ritchie-Boys“ –
benannt nach dem Ausbildungsort Camp
Ritchie – und verhörte Kriegsgefangene.
Kurz vor Kriegsende lernte er unter dra-
matischen wie bewegenden Umständen
seinespätereFrauGerdaWeissmann-Klein
kennen, eine Überlebende eines Todesmar-
sches, auf die KZ-Häftlinge von ihren SS-
Bewachern in den letzten Kriegswochen
gezwungen wurden. Klein war es auch, der
zum Retter Oskar Schindlers wurde. Jenem
Mann, der 1200 Juden, die für ihn arbeite-
ten,vordemsicherenTodbewahrte.

Kurt Klein kehrte 1944 als amerikanischer Sol-
dat zurück nach Europa. Foto: The Hours After

Malsch unterstützt Kindergarten
Rat beschließt Ausgleichszahlung von 22 600 Euro an die katholische Kirchengemeinde

Malsch. (seb) „Abgerechnet wird am Ende
des Jahres“, wie Bürgermeisterin Sibylle
Würfel es ausdrückte: Aber damit der ka-
tholische Kindergarten St. Franziskus
handlungsfähigbleibenkann,gewährteder
Gemeinderat in seiner jüngsten Sitzung
einstimmig eine Ausgleichszahlung von
rund 22 600 Euro.

Nach der coronabedingten Schließung
des Kindergartens wurden die Elternbei-
träge für April, Mai und Juni ausgesetzt.
Ein kompletter Erlass wie in anderen Ge-
meindenwurdenochnichtbeschlossen.Die
Verrechnungsstelle Heidelberg-Wiesloch
der katholischen Kirche hatte zur Unter-
stützung des laufenden Betriebs nun von
Malsch eine 60-prozentige Ausgleichszah-
lungderEinnahmeausfällevonrund37 700
Euro beantragt.

Eine genaue Abrechnung, mit der dem
Rat eventuell zusätzliche Zahlungen der
Gemeinde gemäß dem Vertrag mit der Kir-
che zur Entscheidung vorgelegt werden,
folgt im Rahmen der Betriebskostenab-
rechnung Ende 2020. Ob aktueller Mehr-
aufwand beziehungsweise Minderertrag
des Kindernests in höheren Elternbeiträ-
genresultieren,konnteSibylleWürfelnicht
sagen, darüber liege ihr nichts vor.

Die Gemeinde Malsch hat zwei So-
forthilfen vom Land im Wert von insge-
samt 77 500 Euro erhalten, das Geld ist je-
doch nicht nur für Einnahmeausfälle der
Kindergärten, sondern auch für Horte und
andere Betreuungseinrichtungen gedacht.
Laut Würfel ist die Gemeinde wegen co-
ronabedingter Einnahmeausfälle regel-
mäßig in Gesprächen. Nicht nur im Fall der

Kinderbetreuung, sondern beispielsweise
auch mit der Musikschule oder anderen
Vereinen, zudem brauche der ÖPNV wei-
tere Unterstützung. Da gebe es eine deut-
licheDiskrepanzzwischenLandeshilfeund
Bedarf, stellte die Bürgermeisterin fest.

Die Coronakrise sei noch nicht vorbei,
betonte sie, und man hoffe auch auf wei-
tere Landes- oder Bundeshilfen. Aber zur
Unterstützung von Vereinen und anderen
Gruppen benötige man entsprechende An-
träge mit genauen Zahlen, schließlich
„können wir nicht einmal mit der Gieß-
kanne darüber“, so Würfel, die betonte:
„Wir lassen niemanden im Regen stehen.“
Bisher habe sie kleinere Beträge zugesagt,
aber der Gemeinderat werde sicher später
noch über Hilfszahlungen entscheiden
müssen.

Auf frischer
Tat erwischt

Einbrecher in Autohaus muss in
Untersuchungshaft

Wiesloch. (RNZ) Weil er im dringenden
Verdacht steht, am Dienstag in ein Auto-
haus in Wiesloch eingebrochen zu sein,
wurde auf Antrag der Staatsanwaltschaft
Heidelberg Haftbefehl gegen einen 32-jäh-
rigen Mann erlassen. Wie Polizei und
Staatsanwaltschaft Heidelberg mitteilen,
soll sich der Tatverdächtige am Dienstag-
abend gegen 20.40 Uhr über ein unver-
schlossenes Fenster Zugang zur Werkstatt
desAutohausesverschaffthaben.

Beamte des Polizeireviers Wiesloch, die
über eine Alarmauslösung in dem Auto-
haus informiert worden waren, trafen den
32-Jährigen vor Ort auf frischer Tat an und
nahmen ihn vorläufig fest. Bei seiner Fest-
nahme führte der Tatverdächtige außer-
dem rund 40 Gramm Haschisch und rund
ein Gramm Marihuana mit sich. Die Kri-
minalpolizeidirektion Heidelberg hat die
weiteren Ermittlungen übernommen und
wertet die am Tatort durch die Kriminal-
techniksichergestelltenSpurenaus.

Am Mittwochnachmittag wurde der 32-
Jährige, der über keinen festen Wohnsitz
verfügt, der Ermittlungsrichterin beim
Amtsgericht Heidelberg vorgeführt. Diese
erließ auf Antrag der Staatsanwaltschaft
Haftbefehl. Anschließend wurde der Ver-
dächtige in eine Justizvollzugsanstalt ein-
geliefert.

24-Jährige wurde
leicht verletzt

Wiesloch. (RNZ) Am späten Mittwoch-
nachmittag kam es gegen 16.30 Uhr auf
der Heidelberger Straße in Wiesloch zu
einem Auffahrunfall, bei dem eine Per-
son verletzt wurde. Eine 24-jährige Auto-
fahrerin war laut Polizei in Richtung In-
nenstadtunterwegs,als siekurzhinterder
Einmündung zum PZN auf den Wagen
eines 21-Jährigen auffuhr, der an einer
Bedarfsampel angehalten hatte, die Rot
zeigte.NachihrerErstbehandlungvorOrt
wurde die leicht verletzte Frau mit einem
Rettungswagen zur Behandlung in eine
Klinik gebracht. Der 21-Jährige blieb
unverletzt. Das Auto der 24-Jährigen
musste abgeschleppt werden.

Der Sachschaden beläuft sich nach
ersten Schätzungen der Polizei auf rund
8000 Euro. Während der Unfallaufnah-
me entstanden auf der Heidelberger
Straße erhebliche Verkehrsbehinderun-
gen. Stadteinwärts staute sich der Ver-
kehr zeitweise über die L 594a hinaus bis
zur B 3. Um 18 Uhr hatte sich laut Poli-
zeiangaben die Verkehrslage wieder nor-
malisiert.

Unfall zwischen Bus
und Pedelec-Fahrerin
Wiesloch. (RNZ) Zu einem Verkehrsun-
fall zwischen einem Linienbus und einer
Pedelec-Fahrerin kam es am Mittwoch-
nachmittag gegen 17.30 Uhr in der
Staatsbahnhofstraße. Beim Anfahren der
Busplattform am Zentralen Omnibus-
bahnhof und dem anschließenden
Rechtsabbiegen zum Bussteig A übersah
der Fahrer des Linienbusses laut Poli-
zeibericht eine 66-jährige Pedelec-Fah-
rerin, die sich rechts neben ihm im „to-
ten Winkel“ befand.

Daraufhin kam es zum seitlichen
Kontakt zwischen dem Bus und der Pe-
delec-Fahrerin, worauf die Frau zu Bo-
den stürzte. Laut Polizei wurde sie zum
Glück nur leicht verletzt. Sie wurde vor
Ort behandelt und vorsorglich mit einem
Rettungswagen zur Untersuchung in eine
Klinik gebracht.
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